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Amts - und Anzeigk - Dtatt für und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigegebenen Allustrirten Souutagsvkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ^ ; auswärts 1 46 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt .

Nro . 14S . Donnerstag , 17 . Dezember 189 t 27 . laki 'gang.

Württemberg . Rundschau
Hestoröen : 11 . Dez zu Heilbronn

Friedrich Kern , Musiker ; zu Bühl bei Eß¬
lingen Schullehrer Gottlob Frick , zu Echler -
dingen res . Postverwaltcr Friedrich Bayha ,
73 I a . ; 14 . Dez . zu Herrenbcrg Schullehrer
a . D . Michael Müller , 69 I . a

Stuttgart , 14 Dez. Nunmehr ist auch
das hiesige Ulanenregiment mit dem neuen
Kavalleriesäbel , ausgerüstet worden ; der neue
Kavalleriesäbelistein wenig kürzer als der frühere ,
etwas geschweifte Säbel ; der neue Säbel ist
gerade und ist auf den Stoß gerichtet , während
der alte , etwas gebogene Kovallcriesäbel auf
den Hieb berechnet war .

— Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung erfühlt zuverlässig , der König und die
Königin von Württemberg treffen nächsten
Monat znm Geburtstag des Kaisers in Ber¬
lin ein .

Wruenburg , 13 . Dez . Gestern abend
hielt Rechtsanwalt Jakob aus Pforzheim
im hiesigen Gewerbeverein vor zahlreicher Ge¬
sellschaft einen Vortrag über die Reform der
Personentarife auf unfern deutschen Eisenbahnen .
Der vorzügliche Vortrag fand reichen Beifall .

ßakmöach , 14 . Dez . Schon seit gerau¬
mer Zeit herischt i» hiesiger Gemeinde der
Typhus . Bis jetzt sind 24 Erkrankungs -
darunter 3 Todesfälle vorgekomme » . Die
Zahl der gegenwärtig Erkrankten beträgt
etwa zehn . — In einem von 4 Familien
bewohnten Hause brach abermals Feuer aus .
Dasselbe wurde jedoch durch rasche Hilfe auf
seinen Heerd beschränkt . Ohne Zweifel liegt
Brandstiftung vor .

Altenstadt b . Geislingen, 11 . Dez . Der
Sozlalistcnführer Stern hielt hier eine Ver¬
sammlung ab . Als Stern sich erlaubte , den
Namen Bismarcks in den Kot zu ziehen , brach
ein solcher Sturm der Entrüstung los , daß
Stern das Wort entzogen werden mußte . Als
Werkführcr Roll nun kurz ausführte , wie bei
der französischen Revolution sich das irrege¬
leitete und aufgehetzte Volk zuletzt gegen sein -

Aufhetzer gewendet habe und daraus hinwies
daß die heutigen Hetzer und Wühler bei einem
von ihnen heraufbeschworenen Kampfe auch
die ersten Opfer des Aufruhrs werden könnten ,
erwiderte Stern , daß ihm der Tod am Galgen
ehrenvoller dünke , als der Tod auf dem

Schlachtfelds , wenn sich 2 Völker miteinander
balgten . Auf solche beispiellose Frechheit er¬
hob sich ein solcher Tumult , daß der Vor¬

sitzende Stern zum Verlassen des Saales auf¬
fordern mußte , da er sonst für nichts einstehen
könne . Nach dreifach donnerndem Hoch auf
das deutsche Vaterland wurde sodann die so¬
zialdemokratische Versammlung geschloffen.

Nforzheim , 12 . Dez. Nach Vernehmen
ist eine Kollektiv - Ausstillung der deutschen
Ede ' metallindustrie auf der Chicagoer Welt¬
ausstellung sicher gestellt . Dies soll haupt¬
sächlich dem Entgegenkommen des deutschen
Reichskommissärs zu verdanken sein . Der hie¬
sige Platz wird bei der Ausstellung in reichem
Maße vertreten sein .

Aaden - ZLaden . 15 . Dez . Bei dem
Neubau des Hotels zum „ Darmstädter Hof "

wurde dieser Tage eine Höhle entdeckt, welche
etwa 10 Meter tief unter dem Rathaushof
in den Berg hineinführt . Die Höhle , seit
Jahrhunderten unbekannt , dürfte von natür¬
licher Anlage und später durch Menschenhand
erweitert worden sein. Dieselbe hatzwischen 3 bis
10 Meter Höhe unv zwischen 3 — 5 Meter
Breite . Bei der Auffindung war diese Höhle
vollständig mit Wasser ungefüllt , welches aus¬
gepumpt wurde . Dasselbe diufte mit den
warmen Quellen nicht direkt in Zusammenhang
stehen, obwohl dasselbe ziemlich bedeutende
Quantitäten Kalk und Kochsalz enthält . Die
Funde beschränkten sich bisher auf Tierknochen
und Thonscherben , welch ' letztere wahrscheinlich
römischen Ursprungs sind . Nach Wegräumen
des Schuttes dürften vielleicht noch weitere
Funde gemacht werden .

Konstanz , 10 . Dez. Gestern kam hier
ein Weinpanschprozeß zum Austrag gegen den
Weinhändler Karl Otto von Villingen . Der¬
selbe wurde wegen Vergehens gegen § 10
Z -ffer 1 und 2 des Nahrungsmittelgesctzes so¬
wie wegen Betrugs (263 R . St . G . B . ) zu
12 Wochen Gefängnis , wovon 6 als durch
die Untersuchungshaft verbüßt , abgerechnet
werden , zu 450 Mark Geldstrafe und in die
nicht unbeträchtlichen Kosten verurteilt . Otto
besaß ei » schwungvolles Geschäft und betrieb
die „ Wcinverbesserung " in großartigem Maß -
stade . Er kaufte saure Seeweine oder sonstige
geringwertige Weißweine und gab auf 100
Liter Wein 10 Liter Fruchtzucker und 30 oder
noch mehr Liter Wasser , auch Zuckercouleur
wurde benützt . In den letzten 3 Jahren
brauchte er die Kleinigkeiten von 33 960 Kilo
Fruchtzucker . In 9 Fällen konnte nachgewiesen
werden , daß Otto verbesserten Wein statt des
verlangten und als „ naturrein " garantierten
Weines verkauft hatte , weiterhin ergab die
chemische Untersuchung , daß 8 Stückfaß , die
reinen Wein enthalten sollten , gefälscht waren .
Nach eigener Bilanz erzielte Otto in den
Jahren 1887 — 90 einen Reingewinn von
42 000 Mark . Sein Küfer Strobel , der
Beihilfe angeklagt , wurde freigesprochen .

Berlin , 11 . Dez . Im Reichstag wurde
heute die Beratung der Handelsverträge fort¬

gesetzt. Staatssekretär Marschall weist den
Vorwurf Kanitz (dcutsch- kons. ), die Denkschrift
verrate den liberalfreihändlerischen Geheim »
ratsstil , zurück. Wo fange der Schutzzoll an ,
wenn dies Freihandel sei ? Der Schutz der na¬
tionalen Arbeit scheine für Kanitz ein über¬
wundener Standpunkt zu sein . In Deutschland
werde das Schutzzollsystem gemäßigt sein , oder
cs werde nicht sein . Die Regierung sei bestrebt ,
alles für die Landwirtschaft zu thun , sei aber
nicht im Stande den Vorschlägen des Abge¬
ordneten Kanitz näher zu treten . Singer
spricht sich für dieselben aus , hätte aber die
Einführung des Normalarbeitstages für wirk¬
samer gehalten . Huene (Zcntr .) ist gegen die
Kommisstonsberatung . Manteuffel (deutsch¬
konservativ ) glaubt , der Bundesrat habe ge¬
nügend Herz für die Landwirtschaft . Er
werde für die Verträge stimmen . Massow
und 36 Konservative brachten den Antrag auf
Verweisung an eine Kommission ein . Reichs¬
kanzler von Caprivi weist die Behauptung zu¬
rück, daß die Industrie vor der Landwirtschaft
bevorzugt werde , er wisse nicht, wie er wohl¬
wollender über die Landwirtschaft sich hätte
aussprcchen können . Wenn gerade die Land¬
wirtschaft Hauptrolle in den Verträgen spiele,
so liege d es darin , daß wir mit 2 Ländern
Verträge abschlossen, die hauptsächlich landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse exportieren . Es habe
große Mühe gemacht , den Getreidezoll auf
3Vr Mark zu erhalten . Zur Abhilfe des
Arbeitermangels werde eine Aenderung des
Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz er¬
wogen . Die Vorlage sei noch im Laufe dieser
Session zu erwarten . — Bei Fortsetzung der
Beratung über die Handelsverträge sprechen
sich Oechelhäuscr (nat .- lib .) und Rickert (freist )
für die Verträge aus . Rickert befürwortet
auch den Abschluß von Verträgen mit andern
Ländern , insbesondere im Interesse des Ostens
mit Rußland . Caprivt erklärt , die Regierung
strebe die Erledigung der Verträge vor Weih¬
nachten an . Der deutsche Reichstag möge
den anderen Parlamenten ein gutesBeispiel geben .

Berlin , 14 . Dez . Der Reichstag setzte
die zweite Lesung des Handelsvertrags mit
Oesterreich fort . Massow (dcutsch- kons.) be¬
hauptet , der Handelsvertrag werde schädigend
auf das politische Bündnis wirken . Die Art .
1 und 2 werden mit großer Mehrheit ange¬
nommen . Bei Artikel 3 äußert Leuschner
( Deutsche Reichspartei ) Bedenken wegen der
Eiscntarife . Staatssekretär von Bötticher gibt
zu, daß die deutsche Eisenindustrie der öster¬
reichischen nicht ganz ebenbürtig sei ; die deutsche
Ausfuhr habe nachgelassen und die österreich¬
ische nach Deutschland sei gestiegen . Was der
jetzige Vertrag der deutschen Eisenindustrie biete ,
betrage 25 Prozent , daß das Opfer notwendig
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sei, war von vornherein klar . Schalsch (Ztr .)
erklärt , die Tarife für eine Konzession an
Oesterreich , das Reich würde infolge des Ver¬
trags weniger Zölle einnehmen, die lieber »
Weisungen würden geringer di « Steuern müßten
erhöht werden. Er hofft , der Reichskanzler
werde sich später dem Bimetallismus gegen¬
über nicht so ablehnend verhalte» . Prinz Caro -
lath ist freudigen Herzens für die Verträge .
Der Kanzler habe m t der Auffassung gebrochen ,
daß wer gegen eine Vorlage stimme , ein
Rcichsfeind sei . Von den Getreidezöllcn habe
die Sozialdemokratie den größten Vorteil .
Auch in dieser Beziehung werden die Beiträge
gut wirken .

Merlin, 12 . Dez . Herr von Kardorff
drahtete an den Fürsten Bismarck , ob er in
den Reichstag käme ; Bismaick antwortete
mit „Nein .

"
Merlin , 11 . Dez . Die sinkenden Buch¬

drucker hielten heute nachmittag eine Versamm¬
lung ab , in welcher ihre Führer versicherten ,
daß

'Geld genug für die Fortsetzung des Streiks
vorhanden sei und daß nicht nur die englischen
sondern auch die amerikanischen Arbeiter zu
großen Opfern bereit seien . Es wurde ein von
dem nach London gereisten Vorsitzenden des
Unterstützungsvereins eingegangenes Telegramm
verlesen , wonach die TradeS Unions weitgehende
Unterstützungen zugesagt und ein Konnte ge¬
bildet hätten . Es sei auf mindestens vier-
hunderttauscnd Mark aus England zu rechnen
und damit könne man bis Pfingsten streiken .

— Die Influenza fordert in Merliu
noch immer, wiewohl die Krankheit bereits in
der Abnahme begriffen ist, eine hohe Zahl von
Opfern . In der Woche vom 29 . Nov . bis
5 . Dez . betrug die Durchschnittszahl der an
Influenza gestorbenen Personen täglich 9 , und
hiezu treten noch etwa 130 Todesfälle in der
Woche , die durch Lungenentzündung , Lungen¬
katarrh u . s . w . hcrvorgcrufen und als Folgen
der Influenza zu betrachten sind . Das Durch¬
schnittsalter der an der Influenza in der vo¬
rigen Woche Verstorbenen beträgt 60 Jahre
und ebenso stellt sich die Durchschnittsberech¬
nung in den Wochen seit Wicderauftreten der
Influenza ; daraus ist ärztlicherseits gefolgert
worden, daß alte Leute die bösartige Grippe
nur selten überstehen. Einen schweren, wenn
nicht rötlichen Verlauf nimmt die Influenza
auch bei Herzleidenden, ebenso haben skrophu -
löse Kinder, welche von der Grippe erfaßt
wurden , wie beobachtet wurde, Gehirnleiden
davongetragen .

Unterhaltendes .
Die AMistin.

Von A . Grant .
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung .)
Ein kurzer wilder Rauschvon beiden Seiten

dann Enttäuschung, Reue , — ebenfalls ge¬
genseitig . Die Fürstin wollte ihre Errungen¬
schaft in den öden Steppen Rußlands ber¬
gen, den einen , — Albert Hillmann konnte
sie füglich in ihrer Welt nickt präsentieren ;
auf ihren Gütern hieß er der „Fürstj' —
und wer hätte es gewagt , sie , die Fürstin
Jwanovna , nach den weiteren Verhältnissen
zu befragen ? —

Mit maßlosem Erstaunen sahen Alle die
seltsame Ehe ; selbst die Domestiken machten
unausbörliche Glossen. Ihr neuer Gebieter
war freundlich und gütig, verlangte und
empfing alles mit Höflichkeit, aber Jeder
fühlte sofort heraus , er war kein Herr !

Die Fürstin befahl , ordnete an , als existiere
gar kein Gatte, rechnete, zankte mit dem
Administrativpersonal und ignorierte ihre
Ehe mit einer Unbefangenheit , als sei sie
nach wie vor, die alleinige Herrin.

Der Herr Gemahl streifte indetz mit
sorgenvollem Gesicht, die Flinte auf dem
Rücken , den ganzen Tag im Wald umher
bis znm Diner , welches in völligem Still¬
schweigen eingenommen wurde . Dann legte
sich Fürstin Jwanovna im Salon auf einen
Divan, neben sich ein Tabouret mit Confi -
tnre» und französische» Romanen , sagte nach¬
lässig zu dem Gatten : „ Bitte singe ietzt !"
las dann, oder schlief , knusperte Consect,
ganz » ach Laune , und that , als wäre sie
völlig allein in der Welt.

Das war noch des armen , aus allen
Himmeln gefallenen Sängers, beste Zeit :
der Aufenthalt im Walde, und seine heiß,
geliebte Musik , bei welcher ihm Constanze
treulich sekundierte. Ihr hatte er auch bald
in der geliebten Muttersprache seine Schick¬
sale erzählt . Wie kurz war der Traum ,
wie bitter das Erwachen ! — In seiner Un-
erfahrenheit, seiner künstlerischen Und fangen -
heit hatte er über die gesellschaftlicheStellung
welche er einnehmen würde, gar nicht nach¬
gedacht. Der Abschied von der Bühnen-
lhätigk - it war ihm ein so überaus schmerz¬
liches Opfer geworden , daß er geglaubt , es
wiege wohl einige gesellschaftliche Vorteile
aus . Die Präsentation als „ Fürst " bei
seiner Ankunft erschien chm wie Betrug , und
der ehrliche, einfache , schlichte und dennoch
gottbegnadete Künstler , schlich unter dieser
Lüge wie gebeugt umher . Die Fürstin lachte
dieser Klage , wie sie über siin mangelhaftes
Französisch lachte . —

Wie die meisten Tenoristen , hatte auch
er in dem hingehendste» Studium der Musik
jedes andere Wissen unbeachtet gelassen .

Die vornehme Dame imponierte dem
bürgerlichen Sänger zu sehr, um auf deren
abweisende Reden zu erwidern , so schwieg
er denn und dachte nur unaufhörlich nach ,
wie er sich aus dieser total schiefen Stellung
befreien könne ? —

Die junge Prinzessin Axinia , welche ihm
zutraulich , fast herzlich entgegcngekommenwar
wagle er aus lauter Respekt kaum anznre -
den . Constanze die anfänglich eine mögliche
Eifersucht der Fürstin befürchtete , nahm sich ,
als sie von Gleichgültigkeit derselben über¬
zeugt war , seiner an, machte ihn auf die Sitte»
und Gebräuche , welche hier herrschten, auf¬
merksam, verbesserte kleine Verstöße und half
ihm , das hier unumgänglich notwendige Fran¬
zösisch, diesen Firnis der geselligen Bildung
zu verbessern. Auch wenn der fürstlichen
Gemahlin , einem Befehl ähnlicher Auffor -
verung , zu musizieren, ertönte, vertiefte sie
sich mit ihm in das Reich der Töne, wo
er Alles vergessend, sich Herr , Fürst, Götter¬
liebling wähnte .

So kam der Herbst und mit ihm die
Jagden der Gutsnachbarn. Auch hier , trotz
seines Protestes, nnter falscher Flagge präsen¬
tiert, begegnete er dennoch mehr Wohlwollen,
als er erwartet ; ein guter Kamerad der Jä¬
ger , auch ziemlich tapfer bei der Flasche, wie
alle Rheinländer, nannten sie ihn „Väterchen "
und der einem exquisiten Diner kümmerten
sie sich wenig , ob der Hermelin seines Für¬
stenmantels falsch oder ächt . — De» Damen
gefiel seine Schönheit, und man fand die
Caprice Jwanowna 's sehr verzeihlich . Den
riesenhaften Mann mit den großen , guten
blaue » Anzen , dem Kindeilächeln um Lippen,
welche nue Kirschen nnter dem blonden Bart

hervorleucktetcn , erregte förmliches Ent¬
zücken ; und wen » er sang , hingen die Blicke
Aller so an seinem Mund , daß er wirklich
wie ein Herrscher unter ihnen stand, und
daß die gesamte Schar diesen . Rattenfänger
von Hameln gefolgt wäre, wenn er gerufen .
Allmälig gestalteten sich die Verhältnisse
erträglicher ; die Indolenz der Fürstin ließ
so ziemlich jeden das Leben nach Lust und
Laune gestalten obwohl eine drückende Schwüle
über Allen lag .

Das Gewitter nahte sich denn auch bald
in der Gestalt des Neffen der verstorbenen
Durchlaucht , eines französierte » Russen , wel¬
cher sich vorläufig als „ Gast " intiednznrtc.
Es war ein schlanker, hocheleganter junger
Mann , mit blassem , verlebtem Gesicht, ein
beständiges moqaantesLächeln ans den schma¬
len Lippen , das ächte Bild des Spielers, des
Roue 's unter den vollkommensten Formen ,
ce » verbindlichsten Manieren, die asiatische
Wildheit, welche aus den tückischen Augen
blitzte , ve : hüllend . Mit der größte » Höflich¬
keit verneigte er sich vor Albert , de » ihm
die Fürstin als „ Gemahl " und mit der
größte » Unbefangenheit und Ruhe , welche die
ewige Wiederholungder Lüge diese ihr schon
selbst glaublich gemacht, als „ Finst " vor¬
stellte .

„ Hatte bereits ui Deutschland die Ehre
Fürst Lohegrin, so viel ich weiß? " —

Alber ! erblaßie und war im Begriff zu
antworten, aber er kam nicht dazu, denn
nach abermaliger Verbeugung bot der Neffe
der Fürstin, galant den Arm , und führte
sie in ihr Kabinet um eine klein Geschäfts¬
angelegenheit zu ordnen . — Leider erwies
sich diese als sehr schwerwiegend.

Der junge Wladimir Dimitrowitsch er¬
wies sich , nebst dem einzigen Sohn des
Fürsten als Haupterben; dem Letzteren wollte
er überhaupt die Erbschaft streitig machen ,
da mau bei der ersten Ehe des Fürsten mit
der Tscherkessin versäumt hatte, die kaiser¬
liche Genehmigung cinznholen . Sein Anwalt
hatte ihm die Kunde von all ' dem Vorge -
gangencn nach Monaten gemeldet, von wo
er, fast ruiniert — natürlich verschwieg er
diesen Umstand , — mit größter Eile heim-
gekehrt war, um sich an Ort und Stelle
wirksam zu informieren. — Nach einigen
Tagen erschienen zwei Herren im Schlosse ,
augenscheinlich Advokaten ; endlose Conferen -
zcn fanden statt, wobei der arme Albert
wieder vollständig ingnoriert wurde . —

Das Ergebnis war : man bewies der
Fürstin, daß ihr nur eine , für ihre Bedürf¬
nisse allzukleine Rente bleibe und der Wit¬
wensitz auf einem entlegenen Schlosse.

Z im Vormund der kleinen Axinia wurde
der junge Fürst bestellt ; außer den Erzie -
hnngsgeldern sollten dieser die Interessen
ihres Vermögens bis zur Mündigkeit znm
Kapital geschlagen werden .

Jwanownas ganze unzähmbare Wildheit
brack los , sie raste und machte ihrem Zorn
in Ausdrücken Luft, welche entschieden mehr
auf den Petersburger Fischplatz als in den
fürstlichen Salon paßten . Die Herren reis¬
ten wieder ab , freudig den fetten Prozeß
erwartend, welcher indeß merkwürdig lange
auf sich warten ließ .

Der mutmaßliche Erbe blieb , und die
Conferenzen i » dem verschlossenen Arbeitska -
binet zwischen ihm und der Fürstin waren
endlos . Letztere betrachtete den Herrn Ge¬
mahl , welcher jetzt überall, nur nickt zu
Hanse zu finden war, mit unterdrücktem
Haß , Wladimir mit seinem vielsagenden
Lächeln. Die Musik - Abende hörten auf, da
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- er Gast bedauerte , seiner Nervosität wegen
auf den Genuß der Musik Verzicht leisten
zu muffen ; so blieben denn Beide fast stets
allein im Salon , Geistes - und Wohlver¬
wandt . Constanze verließ nur zum Diner
das Zimmer , und hatte Mühe , Axinias
unverholene Abneigung gegen Wladimir,
welche sich oft allzu naiv Lust zu machen
strebte , zu bekämpfen. Sie selbst war tief
beleidigt ; gewöhnt , in früheren Zeilen sich
säst als Tochter behandelt zu sehen , war sie
anfangs der Gegenstand heimlicher Bewer¬
bung , und » acd wiederholter energischer Zu¬
rückweisung Gegenstand unaufhörlicher hämi¬
scher Angriffe.

Die Fürstin deren Eifersucht sie einst
grundlos bei dem Gatten gefürchtet , war
bei dem schlangenglatten , eleganten Pariser
erwacht . Sie gewährte ihr nicht nur keinen
Schuß, sondern stimmte meist den kleinen,
wie unabsichtlichen, malitiösen Bemerkungen
zu , und gewährte mit sichtlicher Befriedi¬
gung die Bitte , künftig auf dem Zimmer
speisen zu dürfen . (Fortsetzung folgt.

Die Zeitschrift „ Vom Fels zum
Meer scheint sichtlich bestrebt zu sein , uns

ein vollständiges Bild des literarischen Schaf¬
fens unserer Zeit zu geben , denn in dem
neuen , dem vierten Hefte dieses Jahrgangs ,
beginnt ein Roman „ Merlin " von Paul Heyse,
dem Vertreter der idealistischen Richtung, dem
größten, jetzt lebenden Meister dieser Erzäh¬
lungskunst, Man darf auf die Entwicklung
dieses großangelegten Werkes, dem ein eigen¬
artig weihevoller Ton innewohnt, wohl ge¬
spannt sein . Neben Heyse finden wir in dem
interessanten Hefte die Fortsetzung des farbigen
Gesellschafts - Romans „ Zweierlei Ehre " von
A. v Klinckowström , ferner den Schluß der
geistreichen Novelle aus dem amerikanischen
Leben „ Vampyre " . An Bildern ist dieses
Heft sehr reich. Von zeitgemäßen Illustra¬
tionen machen sich bemerkbar : Die reizenden
kleinen Bilder „Eine Rudersahrt auf der
Themesc" mit Text von Wilhelm F . Brand
und die „Salpeterwüste in Chile" , sehr fesselnd
sind die Jllustrationsserien„Berliner Reklame "
und poesievoll die feingezeichneten Skizzen
„Saat und Ernte "

. Von den Essays müssen
wir den Artikel „Zum hundertjährigen Ge¬
burtstage Mozarts von W . Langhaus her¬
vorheben. Auf den übrige» sehr reichen In¬
halt des elegant und vornehm ausgestatteten

Heftes näher einzugehcn . verbietet uns der
knappe Raum. So viel steht jedoch, nach dem
Eindruck, den die bisher erschienen 4 Hefte
des neuen Jahrgangs auf uns gemacht haben,
fest , daß „ Vom Fels zum Meer " zu den
besten Zeitschriften dieser Art gerechnet werden
werden muß . Es hat auch literarische Be¬
deutung gewonnen.

Vermischtes .
(Frau eines Reichstags Mitglie¬

des :) . . . . Sehen Sie , liebe Freundin,
meine Rechnung der Schneiderin und Putz¬
macherin lege ich immer meinem Manne vor,
wenn im Reichstage das Militärbudgets de¬
battiert wird ; da ist er an so große Sum¬
men gewöhnt , daß er nie murrt ! "

Brixkin - Ausverkauf äMk. 1 .75
p . M . ziirlickgesctzte aber gute Quali¬

täten ca . 14ff cm . breit,
um unser Lager zur Frühjahrs-Saison
zu räumen , versenden jede beliebige Meter¬
zahl direct an Private.
Buxkin-Fabrik -Depot L v « .

kkn >-t » . Auf gefälliges
Verlangen Musterabschnittesofort franko

Amtliche und Privat -Anzeiger,
W ildb « d .

Bekanntmachung
betr . das Ergebnis der Gemeindcratswahl .

Bei der heute stattgehabte» Ergänzungs -
wahl des Gemeinderats haben von 489 Wahl¬
berechtigten 331, also mehr als die Hälfte ,
adgestimmt . Die meisten Stimmen haben er¬
halten und sind somit gewählt :

auf 6 Jahre -
1 ., Wildbrett , Friedrich, Oberholz¬

hauer seith . Gcmemderat mit 293 St .,
2 . , Pfau , Christian, Kaufmann , seit¬

heriger Gemeinderat mit 242 St ,
3 ., Hammer . Friedrich, Maurermeister ,

mit 205 St .,
4 , Volz , Johann , Flößer mit 131 St . ,

auf 4 Jahre :
5 , Eis e l e,Karl , Baddiener , mit 113 St .
Beschwerden gegen die Giltigkeit der Wahl

Müssen
binnen 8 Tagen

«on der gegenwärtigen Bekanntmachung an ge¬
rechnet — bei dem Gemeindrvorstand oder dem
K . Oberamt angebracht werden ; nach Ablauf
obiger Frist kann die Giltigkeit der Wahl nur
wegen gesetzlicher Mängel in der Person des
-Gewählten angefochten werde» .

Den 15 . Dezember 1891 .
Stadtschultheißenamt .

B ä tz n e r.
Revier W i ld b a d .

Stammholz - Verkauf.
Am Donnerstag den 17 . Dezember

vormittags 11 Uhr
. auf dem Rathaus in Wildbad aus Di- stikt II
.Eiberg Abt. I . Lehenmühle, Abt . 22 Gü-
tersberglopf und Scheidholz aus Günthers

.Hut :
897 Stück Langholz 1 . bis IV . Klasse

mit 676 Festmeter .
357 „ Sägholz I . bis 111. Klasse

mit 297 Festmeter.
.221 Langholz V . Klasse

mit 25 Festmeter .
2 Eichen mit 0,7 5 Festmeter II . und

1,36 Festm . III . Klasse .

KsLtdsns r. küdlen Lliumea
Donnerstag d . 17 . und Areitag d . 18 . Dez .

Mrel -

MehelFuvW

KM

Lkooolaäsn- unö ^uüksi'WÄLl'kn-fLbl 'ik von
Oedr . LtOlI ^ er - ek , Loln .

Vsmpkdvti'iöb : 650 pkerrlslci'skl >nli 45 t ärdkikinssohlnsn.
Lrräs 18SO : 1377 Vorsou .su bssoNs -tti ^t .

Die voi^üZIicdsn tsodniscdsn und rnuscdinellsn Pünricdtun-
8°sn , dis g-orvissondufto VorrvondunZ- von nur xuton und
dosten Hollstotion , und dio uul lunxjsdrixor Urtadrunx do-
rudondo PsdrdcLtlonsrvoiso dudon 8IvIItt örcli^ '"'

iin In - und / tuslunds sinxodürxort
48 Nostuillsn und 26 IleMixlvms

Lnorkonnon ilirs VorLtixliodlcoit.
Llolltvvrvk ' ^ LlioovlLclsez und üsoso '

kr sind in sllsn
Ltällten llsutselilgnrl's i ?r ffsn sturoli VsrlrrruisseliiltlLi ' Icsnnl-

lickön Kssotiäktön voprstitug .



596

erlaube ich mir , mein reichhaltiges Lager in !^ 3U8 »

ksltunZfs - OsZfsnsisncisn , SO
. . » a < ^ k

-tiksln , Osisnlsr -is -, t< ui- 2- unct
Mlf bevorstehende Olss -VVsnsn . Sekr-sibmslsk - isIisn .

I^isifsnwsk - sn , IVIuncl- un6 ^ sn6 -
l- isl ' monikss , sehr schöne Auswahl inOilNISi -

bsUMVSk ' DiSk '
UNZfSN , bestens zu empfehlen ,

IWÜ ^ I mache noch darauf aufmerksam , daß ich meinen Rest in

Spielwaren
unter dem Ankaufspreis -W« abgebe . Hochachtend

D . I 'rsilssr ,
König - Karlstraße .

. vä
psäiuvkt ,

S
8-
8-
8-
->
8^
s
->
->
->
S>

Zs -
->
->
->

„ 8>
gjL-

8 -
8^
8 ^

lgS-
s
8-

_ _ _ 8>

. NoUeletioa UeZt

rur F

m . killLe 's LuoddauälunZwViläbLä .
Meu ! psn SSPSI ' S Mvu !

Roman von Georg Ebers . Elegant geb . 2 Bd . WAL . IT

Ein Roman , der eine der düstersten Epochen der Weltgeschichte , aus der
Zeit des Caracalla behandelt , in welchem die Heldin , ein alexandrinisches Heiden¬
mädchen , sich emporringt durch Kämpfe und Ringen zum Licht und zur Erkenntniß .
Die überaus reizvoll geschilderte Heldin erfüllt uns mit der gleichen Sympatie , wie
die berühmt gewordenen dichterischen Gestalten Ebers : Die Nstetis (Königstochter )
Bcnt - Anat (Uarda ) . Der Roman , das Werk zweijähriger , sorgsamer Arbeit , ist
überaus fesselnd , ergreifend und doch anmutig in der Darstellung . Das anziehende
Problem gehört zu den originellsten , die Ebers sich gestellt , und die Lösung hier ist
edel und feinsinnig . An Farbe , Tiefe der Empfindung und Schönheit der Darstellung
steht dieser Roman den besten Schöpfungen des Dichters gleich .

I »

Ein interessantes , für die langen Winterabende unentbehrliches
Spiel . Das Krrisr '

ätsek ist nur echt mit „Anker" . Preis SO Pf .

Tausend und abertausend Eltern haben den hohen erziehe¬
rischen Wert der berühmten K — - —

Anker ? - Steinvaukcrsten >
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und geistig anregen¬
deres Spiel für Kinder und Erwachsene ! Näheres über das¬
selbe und über das „ Kreisrätsel " findet man in unserer illu¬
strierten Preisliste , welche sich alle Eltern eiligst (gratis

und franko ) kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein wirk¬
lich gediegenes Weihnachtsgeschenk für ihre Kinder

wählen und bestellen zu können . — Alle Steinbaukasten
ohne die Marke „ Anker " sind gewöhnliche und als Ergän¬

zung wertlose Nachahmungen , darum verlange man stets und nehme - -
— — ——— —» nur Dichters Anker - Htrinkaukasten , o
welche vor wie nach unerreicht dastelicn und die einzigen sind , welche regelmäßig ergänzt werden
können ; vorrätig in allen feineren Spielware,ihandlungcn zum Preise von 1 - ö Mk. und höher.

, F . Ad . Rictitov Q Cie . , k. u. k. Hoflieferanten , Rudolstadt , Thüringen .
Nürnberg , Wien , Olten (Schweiz ) , Rotterdam , London I .O., Ncw - Pork , 310 Broadway .

Stadt Wildbad .

Stamm - u . Kl
'
einnnß-

Hokz -Werkauf .
am Dienstag , den 22 Dezember 1891

voimittags 1t Uhr
im öffentlichen Aufstrcich auf dem Rathaus zu
Wildbad und zwar :

») Stammholz :
aus Stadtwald Sommersberg Abt . 12 Häslach :

346 St . tann . und ficht. Stammholz I .
bis V . Kl . mit 109,16 Fm . ;

aus Stadtwald Sommersberg Abt . 17 Fünf¬
bäume :

22 St . tann . Stammholz IV . u . V . Kl .
mit 3,26 Fm . ;

aus Stadtwald Sommersberg Abt . 16 Bott -
baumsteigle :

5 St . Stammholz V . Kl . mit 0,52 Fm . ,
6 Forchen und 2 Tannen mit 6,27 Fm .

38 Eichen und 1 Buche mit 9,38 Fm . ^.
aus Stadtwald Wanne Abt . 3 Buchplatte :

27 St . tann . Stammholz V .Kl . mit ,
4,26 Fm ;

aus Stadtwald Linie Abt . 1 Köpfte :
54 St . tann . Stammholz V . Kl . mit

9,07 Fm . ,
305 St . tann . Stammholz I . — IV . Kl .
mit 18 ? ,56 Fm . ,

1 Buche mit 0,68 Fm ,
aus Stadtwalv Linie Abt . 7 Steinweg : .

1 St . tann . Stammholz mit 2,64 Fm . ,
aus Stadtwald Linie Abt . 11 Fichtenbusch und ,
Abt . 13 Soldatenbrunnen :

47 St . tann . Stammholz - Scheidholz mit !
109,95 Fm . ;

aus Stadtwald Linie Abt . 10 Kellerloch :
6 Buchen mit 8,28 Fm .

d ) K le i n n u tzh olz :

aus Stadtwald Sommersberg Abt . 12 Häslach

Derbstangen I . Kl . 47 St . , II . Kl
'

19 St . , III . Kl . 8 St .
Hopfenstangen I . Kl . 37 St . , II . Kl . 7 St .
Reisstangen I . Kl . 3 St .

aus Stadtwald Sommersberg Abt . 16 Bott -

baumsteigle : .
Werkstangen II . Kl . 2 St . , III . Kl .
2 St .lV . Kl . , 2 St . , VI . Kl . 14 St . eichen.
Hopfenstangen I . Kl . 5 St . , II . Kl .
24 St . , III . Kl . 1 St .
Reisstangen I . Kl . 68 St . , II . Kl .
229 St . , III . Kl . 170 St . , IV . Kl . 216 St .

aus Stadtwald Sommersberg Abt . 17 Fünf -,
bäume :

Werkstangen I . Kl . 14 St . , II . KL ...
14 St . , III Kl 3 St .
Hopfenstangen I . Kl . 15 St .

Liebhaber find eingeladen .
Den 15 . Dez . 1891 .

Stadtschultheißenamk
B ätz n e r .

Großes

D/lii8ika1ien1aAer .
Catalogc auf Verlangen gratis und franco .

Osisncis ^ sLks 6uobkc ! ! Zf.
HibinZfSn .

Redaktion , Druck und Verlag von Ehr . Wild breit in Wildbad .
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